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Siliſtria iſt gefallen
s5um Beſuch des Saren von Bulgarien

im Hauptquartier
Berlin, 11. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der

Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs der Bulgaren im
Deutſchen Hauptquartier fällt zuſammen mit der
Siegesnachricht von Siliſtria. Das Gebiet, das
die Rumänen im zweiten Valkankrieg durch hinterliſtigen Ueber-
fall dem Nachbarn entriſſen hatten, iſt wieder in bulgart-
ſcher Hand. Jn kurzem und glänzendem Siegeslauf haben
die verbündeten Truppen überall in der Dobrudſcha den
rumäniſchen Feind und die ruſſiſchen Hilfstruppen geworfen.
Was König Ferdinand bei dem Eintritt Bulgariens in den Welt-
krieg ſeinem Volke in prachtvollen Worten verkündet hat, erfüllt
ſich Stück für Stück. Umſtrahlt vom Waffenglanz, ſiegreich auf
allen Schlachtfeldern, ſteht Bulgarien heute da als unbe-
zwingliches Bollwerk zwiſchen der Donau und dem
Meere. Die kühne und entſchloſſene Politik des Königs hat die
hulgariſchen Fahnen durch heiße Kämpfe zu wunderbaren
Erfolgen geführt, und neue Siege ſtehen, wie wir voll
Zuverſicht erwarten, den verbündeten Heeren bevor. Zu guter
Stunde begrüßt Deutſchland den Herrſcher Bulgalens auf deut
ſchem Boden.

Frankfurt a. Main, 10. Sept. Der „F. Ztg.“ wird
aus Berlin gemeldet: Der Beſuch des Zaren von Bulga-
rien beim deutſchen Kaiſer im Hauptquartier imOſten iſt ein neuer Ausdruck des engen und feſten Bündniſſes.
Der Beſuch gilt, nach der offiziöſen Mitteilung Beſprechungen
der beiden Monarchen. König Ferdinand iſt von ſeinem
Kabinettschef begleitet und auch der Kaiſer entbehrt
nicht ſeines verantwortungsvollen politiſchen Beraters.
Man kann ſich vhne weiteres denken, daß die Ereigniſſe der letzten
Wochen das Eingreifen Rumänien in den Krieg, das ener-
giſche und erfolgreiche militäriſche Auftreten der Bulgaren
in enger Verbindung mit deutſchen Truppen und manches
andere auf dem Balkan Gegenſtand der Beſprechungen der
beiden Monarchen im Hinblick auf die augenblickliche Situatkon
und vielleicht noch mehr auf die zukünftige Entwicklung bilden.
Eine beſondere kongrete, der augenblicklichen Löſung bedürftige
Frage, liegt, wie der Berliner Vertreter der „F. Ztg.“ zu Ver
mutungn Anlaß hat, dieſem Beſuche nicht zugrunde.

Die Lage in Griechenland
Aufſehenerregendes Abkommen zwiſchen Griechenland

und der Entente
Lugano, 10. Sept. Die „Jdea Nazionale“ erfährt aus

diplomatiſcher Quelle: Jn Griechenland ſtehe ein gründ-
licher Szenenwechſel bevor. Die griechiſche Regierung, der
König und die Entonte hätten ein aufſehenerregen-
des Abkommen getroffen, das dem Ententeheere volle Be
wegungsfreiheit gewähre und ſeinen Rücken decke. Die Entente
könne alsdann auf die Kontrolle der griechiſchen Poſt und Tele-
graphen verzichten und werde Griechenland ein größeres Dar-
lehen gewähren.

Dudapeſt, 10. Sept. Nach einer Athener Meldung des
Sofioter „Mir“ richteten die Ententediplomaten an den
griechiſchen Miniſterpräſidenten die gemeinſame Auf
forderung, jene Zone zu beſtimmen, deren Ueberſchreitung
die griechiſche Regierung veranlaſſen würde, gegen die bulga-
riſchen Truppen einzuſchreiten. Falls die griechiſche Re-
gierung die Bedingungen nicht erfülle, werde General Sarrail
dieſe Zone feſtſetzen.

Bern 10. Sept. Die antivenizeliſtiſche Preſſe, die wie der
„Temps“ ſagt, einige Tage ſehr vorſichtig geweſen war, greift
neuerdings die Alliierten wieder heftig an. Mehrere
Zeitungen erklären, wenn ein Wechſel in der politiſchen
Leitung notwendig ſei, müſſe er bewerkſtelligt werden, ohne
das Veniſelos zur Macht gelange.

Haag, 10. Sept. Der Athener Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ meldet vom Dienstag, daß das Vor-
gehen der en gliſch- franzöſiſchen Agenten, die
in Zivil Verhaftungen vorgenommen haben, ferner
der Umſtand, daß zwiſchen den beiden großen Parteien des
Landes keine Einigkeit herrſche, und daß Offi-
ziere aus Saloniki ankamen, welche nicht an der
Revolution teilgenommen haben, wiederum die Zwie-
tracht im Lande ſtärker hervortreten laſſe. Ein Be-
weis für den Umfang, den die Meinungsverſchiedenheiten
anrichten, iſt die Behauptung, Veniſelos und ſeine Partei
ſeien keine Griechen, ſondern die wahren Griechen ſeien die
Gunariſten und Rhalliſten, welche, ſei es nun
2 Recht oder mit Unrecht, die Anſicht des Königs ver-
reten.

Erklärung Zaimis über das Verhältnis
Griechenlands zu Bulgarien

Sofiaga, 10. Sept. Hieſige Blätter melden aus Athen,
der Miniſterpräſident Zaimis erklärte vor einer Deputation
mazedoniſcher Notabilitäten, daß, ſolange die gegenwärtige Re-
gierung am Ruder bleibe, von Gegenſätzen zwiſchen
Griechenland und Bulgarien keine Rede ſein könne.

Der hieſige Eeſandte Spaniens, Don Diego
Savedra, übernahm den Schutz der in Bulgarien
lebenden Rumänen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. Sept.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Schlacht an der Somme nimmt nach der vor-

geſtrigen Kampfpauſe ihren Fortgang. Der engliſche, auf
15 Kilometer breiter Front zwiſchen Thiepval und
Combles erfolgte Stoß brach ſich an der Standhaftigkeit
der unter dem Befehl der Generale Freiherr Marſchall
und v. Kirchbach ſtehenden Truppen. Bei Longueval
und Ginchy ſind die Nahkämpfe noch nicht abgeſchloſſen.

Die Franzoſen wurden im Abſchnitt Barleux-Belloy
von Regimentern des Generals v. Quaſt blutig ab ge-
ſchlagen. Nordweſtlich von Chaulnes machten wir
bei Säuberung einzelner Grabenteile Gefangene und er-
beuteten ſechs Maſchinengewehre.

Rechts der Maas ſpielten ſich neue Gefechte ſüdlich
des Werkes Thiaumont und öſtlich von Fleury ab.
Eingedrungener Feind iſt durch Gegenſtoß geworfen.

Jm Luftkampf verloren unſere Gegner in den letzten
Tagen vorwiegend an der Somme neun, durch unſer
Abwehrfeuer drei Flugzeuge. Hauptmann Boelcke hat
den 22. feindlichen Flieger abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von wiederholten vergeblichen ruſſiſchen An-

griffen gegen bayeriſche Truppen bei Stara Czer-
wicze am Stochod iſt die Lage vom Meere bis an die
Karpathen unverändert.

Jn den Karpathen ſetzte der Feind ſeine Angriffe
fort. Weſtlich von Schipoth hat er Gelände gewonnen.
Sonſt iſt er überall abgewieſen.

Südlich von Dorna Watra haben deutſche Trup-
pen mit rumäniſchen Kräften Fühlung gewonnen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Siliſtria iſt gefallen.
Die blutigen Verluſte der Rumänen und Ruſſen in den

letzten Kämpfen ſtellen ſich als ſehr bedeutend heraus.
An der mazedoniſchen Front keine Ereigniſſe

von beſonderer Bedeutung.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 10. Sept. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Die Lage iſt unverändert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog KarlEin feindlicher Angriff gegen unſere Stellungen weſt-

lich des Cibo-Tales wurde abgewieſen. Jn Oſt-
galizien iſt Ruhe eingetreten. Sonſt keine Ereigniſſe.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Levpold von Bayern

Stellenweiſe etwas lebhaftere Gefechtstätigkeit. Am
unteren Stochod ſcheiterte ein feindlicher Angriffsverſuch
im Artillerieſperrfeuer.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſten ländiſchen Front ſtanden die

Karſthochfläche und der Tolmeiner Brücken-
kopf unter ſtärkerem feindlichen Geſchützfeuer. Lebhafte
Artillerie- und Patrouillentätigkeit an einzelnen Abſchnitten
der Tiroler Front hält an.

Nördlich des Travignolotales zerſtörten unſere
Truppen eine vorgeſchobene feindliche Deckung und brachten
hierbei, ohne ſelbſt auch nur einen Mann zu verlieren, den
Jtalienern beträchtliche Verluſte bei.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der amerikaniſche Eiſenbahnerfſtreik
Baſel, 9. Sept. Nach einem Bericht aus NewYork

haben die Leiter der Eiſenbahnergewerkſchaft den Streik
auf allen oberirdiſchen Eiſenbahnlinien und Trambahnen
beſchloſſen.

Von der rumäniſchen Front
Budapeſt, 10. Sept. Nach den hier vorliegenden Mel

dungen haben die Rumänen, nachdem ſie den Orſova
gegenüberliegenden, das Terrain beherrſchenden Alion-Berg
beſetzten, ein Bombardement auf das damals von unſeren Trup-
pen bereits verlaſſene Orſova eröffnet. Unſere Truppen bezogen
in unmittelbarer Nähe andere Stellungen. Ebenſo wie in
Hermannſtadt, ſind die rumäniſchen Truppen auch in
Orſova nicht eingezogen. Von Zeit zu Zeit erſcheint eine grö
ßere feindliche Patrouille in der Stadt. Jn Hermannſtadt
ſind nur wenige Leute zurückgeblieben, darunter der Bürger-
meiſter Karl Dörr, welcher die Stadt um keinen Preis verlaſſen
wollte.

Ein neuer Luftangriff auf rumäniſche Städto
Haag, 10. Sept. Reuter meldet engliſchen Blättern vom

Dienstag zufolge: Der Feind hat geſtern Nacht einen neuen
Luftangriff auf Bukareſt, Pluetz, Konſtanza,
Piaſtra, Neametzo und Lechet unternommen. Dieſe An
griffe haben allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Jn Buka-
reſt ſind mehrere Häuſer beſchädigt worden. Mehrere Perſonen
wurden verletzt

Bern, 10. Sept. Einem Berichte des „Secolo“ aus Bu-
kare ſt zufolge ſchreibt das Blatt Take Jonescug zu den
Luftangriffen auf Bukareſt, keine einzige europäiſche
Stadt ſei von den Deutſchen vom erſten Tage des Kriegsaus-
bruches an einer ſolchen Behandlung ausgeſetzt worden, wie
Bukareſt. Ueber Paris ſeien Zeppeline verhältnismäßig
ſelten erſchienen, auf London ſeien Luftangriffe zwar zahlreicher
ausgeführt worden, könnten aber auch nur als vereinzelte
Zwiſchenfälle hingeſtellt werden. Deutſchland betrachte alſo
Rumänien als ſeinen ſchlimmſten und haſſens;-
werteſten Feind, gegen den nicht nur Krieg geführt, ſon-
dern an dem auch Rache genommen werden müſſe.

Eine ſtürmiſche rumäniſche Kundgebung gegen
den Krieg

Köln, 9. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt: Nach
einem Pariſer Telegramm aus Bukareſt veranſtaltete
die Bukareſter Bevölkerung, darunter namentlich die
Arbeiterkreiſe, eine große Kundgebung gegen den
Eintritt Rumäniens in den Krieg. Schließ-
lich wurde unter freiem Himmel eine Maſſenverſammlung
abgehalten, an der viele Tauſende von Arbeitern und
Sozialiſten teilnahmen und die einen ſtür miſchen
Verlauf nahm. Unter brauſendem Beifall ver
urteilten ſämtliche Redner die vierverbandsfreundliche
Politik Bratianus. Es wurde ſchließlich ein Beſchluß-
antrag einſtimmig angenommen, in dem die Regierung
aufgefordert wird, die Kriegserklärung gegen
Oeſterreich Ungarn rückgängig zu machen
und die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu den Mittel-
mächten wieder aufzunehmen.

Rumäniſche Kriegsmaßnahmen
Amſterdam, 9. Sept. Reuter meldet aus Bukareſt,

daß das Parlament demnächſt zuſammentreten und ſich mit
zahlreichen neuen Vorlagen beſchäftigen werde. Unter
dieſen ſoll auch eine ſein, die die Aufhebung der
Bürgerrechte naturaliſierter Perſonen,
die den jetzt feindlichen Ländern angehören, beſtimmt.

Asquith hat die engliſche Front beſucht
London, 10. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet Aus

dem Hauptquartier wird berichtet, daß der engliſche Miniſter
präſident Asquäth einige Tage die Zone der engliſchen Offen
ſive beſucht hat. Sein Beſuch ging geſtern zu Ende.

Amſterdam, 10. Sept. Jn England werden be
reits ganz junge Leute in die Armee aufgenommen.
Jm „Mancheſter Guardian“ vom 7. September werden drei
neue Mitteilungen erlaſſen. Die eine beſagt, daß die
Männer der Gruppe A und der Klaſſe A von der Armee-
reſerve vom 7. Oktober an aufgerufen werden, wenn die
Betreffenden 18 Jahre, 7 Monate alt ſind. Die zweite Mit-
teilung gilt den Männern, die im Jahre 1899 geboren,
alſo 17 Jahre oder jünger ſind, welche ſich zum Kriegs-
dienſt anzumelden haben. Sie werden jedoch erſt dienen,
wenn ſie 18 Jahre alt ſind. Die dritte Mitteilung bedroht
alle diejenigen mit einer Geldſtrafe von 20 Pfund, die
einem Reſerviſten helfen, ſich dem Dienſte zu entziehen
oder ihm Arbeit geben.
Eine franzöſiſch-engliſche Kriegsminiſterkonferenz

London, 9. Sept. (Reuter.) Jm Laufe der letzten
Woche fanden in Paris Konferenzen zwiſchen den fran-
zöſiſchen und britiſchen Munitions- und Kriegsminiſtern
ſtatt. Es wurden dabei die Anſichten über die jüngſten
militäriſchen Operationen ausgetauſcht und Maßregeln ge
troffen, wie man die beiderſeitigen militäri-
ſchen Hilfsmittel am wirkſamſten verwen-
den könnte. Die Konferenzen führten zu befriedigen-
den Ergebniſſen. Montagu iſt nach Paris zurückgekehrt.
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Die Erfolgloſigkeit der Offenſive an der
Weſtfront

Bern, 10. Sept. Der Militärkritiker des „Bund“ ſtellt feſt,
daß die Linie Miſery-Chaulnes, deren Erreichung für
den 4. Juli beſtimmt war, auch heute noch nicht von den Fran
zoſen überſchritten iſt, daß alſo die Angreifer immer noch dabei
ſind, ihren Angriff auf die gleiche Höhe zu bringen und die deut
ſche Hauptſtellung einzurennen. Als Durchbruchsſchlacht
a ten alſo die Kämpfe noch kein raumgreifendes Er
gebnt s.

Amſterdam, 10. Sept. Anläßlich des Kriegsekntritts
Rumänien richtete Joffré einen Tagesbefehl an
ſeine Trupen, worin er ihnen den völlig geſicherten Sieg der En
tente in Ausſicht ſtellt.

Kriegsgeſangenenarbeit in der franzöſiſchen Land
wirtſchaft

Von der ſchweizeriſchen Grenze, 9. Sept. Um der unter
dem Mangel an Arbeitskräften ganz beſonders leidenden
franzöſiſchen Landbevölkerung etwas abzuhelfen, trägt ſich
die franzöſiſche Regierung mit dem Gedanken, die Kriegs
gefangenen im umfangreicheren Maße als bisher z u
land wirtſchaftlichen Arbeiten heranzu-ziehen. Man beabſichtigt, Abteilungen von je fünf Ge
fangenen anzuſtellen, wie ſie von den Jntereſſenten ſchon
lange gefordert werden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
dom 9. September, nachmittags: Südlich der Sommer nahmen
die Franzoſen im Laufe von Einzelunternehmungen ein kleines
Gehölz öſtlich von BellohenSanterre. Sie erzielten neue Fort
ſchritte in den feindlichen Gräben öſtlich von Deniécourt, el
dungen, die von verſchiedenen Abſchnitten der Front eingetroffen
ſind, heben übereinſtimmend die Bedeutung der Verluſte hervor,die der Feind bei den letzten Angriffen erhtten hat. Die Zahl
der in Verbindungsgräben, Gräben und Unterſtänden agufgefun-
denen deutſchen Leichen iſt beträchtlich. Die Zahl der allein von
den Franzoſen nördlich und ſüdlich der Somme ſeit dem 3. Sep
tember gemachten Gefangenen beläuft ſich jetzt auf 7700, darunter
etwa 100 Offiziere. Auf dem rechten Ufer der Maas hält der
Artilleriekampf heftig an in der Gegend von Fleury, Chapitre und
Le Chenois. Gegen 2 Uhr morgens griffen die Deutſchen
wiederum die von den Franzoſen in den Wäldern von Vaux und
Chapitre eroberten Stellungen an. Sperrfeuer vereitelte jeden
Verſuch des Gegners. An der übrigen Front war die Nacht ver
hältnismäßig ruhig.

Flugweſen. Trotz des heftigen Windes hat in der Nacht
zum 8. September eins unſerer Flugzeuggeſchwader 24 Bomben
auf die Bahnhöfe von Etain und Conflans ſowie auf die Fabrik
anlagen von Rombach abgeworfen.

Orientarmee. Zeitweiſe ausſetzender Artilleriekampf in
der Gegend des BelesBerges und des DoiranSees. Nach leb-
haftem Kampfe nahmen ſerbiſche Truppen eine kleine Höhe weſt
lich des Oſtrovo-Sees.

Die Ansſtellung für ſoziale Fürſorge in Brüſſel
Brüſſel, 9. Sept. Zum Beſuche der Ausſtellung für

ſoziale Fürſorge in Brüſſel ſind geſtern Mit glieder
des Reichsausſchuſſes für die Kriegsbe-
ſchädigtenfürſorge eingetroffen, darunter zahl
reiche Vertreter von Miniſterien der Bundesſtaaten.

Miniſterrat in Wien
Wien, 10. Sept. Geſtern fand unter dem Vorſitz des Mi

niſters des Aeußern ein gemeinſamer Miniſterrat ſtatt,
an dem die beiden Miniſterpräſidenten die gemeinſamen Miniſter,
die öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter der wicetſchrftlichen

Reſſorts und der Leiter des k. k. Miniſteriums
des Jnnern teilnahmen. Den Gegenſtand der Beratung bildeten
die mit dem Kriege zuſammenhängenden wirtſchaftlichen
Fragen, insbeſondere die Angelegenheit der Lebensmit-
telverſorgung. Es wurde eine Erörterung über die Ver-
ſorgung der Bevölkerung gepflogen und über die in dieſer Hin
ſicht als notwendig erkannten Maßnahmmen Beſchluß gefaßt.

Das Fell des Bären
Lugano, 9. Sept. Nachdem ſeit einigen Tagen fran

zöſiſche und engliſche Blätter lange Artikel der Aufteilung
Oeſterreichs gewidmet hatten, folgt jetzt auch die italieniſche
Preſſe mit ähnlichen Betrachtungen. Jn einem drei
Spalten langen Artikel ſtellt der „Secolo“ feſt, daß die
engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner, die vor dem
Kriege ein ſtarkes Oeſterreich einem ſtarken Italien vor
zogen, jetzt zum Gegenteil bekehrt ſeien, worüber Jtalien
natürlich erfreut ſein könne. Denn der gegenwärtige Krieg
ſei ein Kampf auf Leben und Tod zwiſchen
Oeſterreich und Jtalien, entweder erobere Jtalien
die militäriſche Vorherrſchaft im Adriameer, oder der
gegenwärtige Krieg wäre eine nutzloſe Vergeudung von
Geld und Blut, und da wäre es beſſer geweſen, die Rich-
tung Giolittis einzuſchlagen. Jtalien könne aber die Adria-
herrſchaft nicht erlangen, ohne eine Fernhaltung
Oeſterreichs, das eine Vorhut Deutſchlands bilde.
Eine Fernhaltung aber ſei nur möglich durch eine voll
ſtändige Vernichtung Oeſterreichs mit der
Bildung der unabhängigen deutſchfeindlichen National-
ſtaaten Böhmen und Kroatien, während ein vergrößertes
Jtalien, Serbien und Rumänien, eine Barriere zwiſchen
Deutſchland Oeſterreich und dem Adriameer mit Kleinaſien
bilden würde. Oeſterreich müſſe bis in die
Wurzeln ausgerottet werden, ſonſt würden die
Ungarn und Deutſch-Oeſterreicher nach dem Kriege noch
enger mit Deutſchland verbunden werden.

Sehr bemerkenswert iſt ein Zugeſtändnis des „Secolo“,
daß in Jtalien noch immer einflußreiche Kreiſe für einen
engen Zuſammenſchluß an Deutſchland und Oeſterreich nach
dem Kriege eintreten.

Der Eindruck der Eroberung Tutrakans in Jtalien
Von der italieniſchen Grenze, 9. Sept. Jn der

öffentlichen Meinung Italiens hat die Eroberung von Tutra
kan durch die Bulgaren und die Deutſchen einen ſehr ſtarken
Eindruck gemacht. Die italieniſche Preſſe verbirgt ihre Beſtür-
zung nur dürftig. Das Blatt „d'Jtalia“ ſpricht von einem be
klagenswerten Mißgeſchick der rumäniſchen Ar
m ee. Die Betrachtungen des „Corriere della Sera“ hat die Zen
ſur ſtark abgeſtutzt. „Secolo“ geſteht zu, daß das Ereignis über
eine bloße Epiſode hinausgehe.

Die Deutſchen in Jtalien
Von der italieniſchen Grenze, 9. Sept. Einer

Meldung aus Rom zufolge ſollen die noch in Italien lebenden
Deutſchen nicht interniert werden, da bereits alle ver
dächtigen Fremden ſeit Beginn des Krieges feſtgeſetzt worden
ſeien.

das nächſte KonſiſtoriumAus dem Vatikan wird
werde bis nach dem Kriege

Der bulgariſche Generalſtabsbericht
Siegreiche Kämpfe bei Sarſanlar und Dobrie

Sofia, 9. Sept. Bulgariſcher General
re vom 9. September. Rumäniſcheront: Am DonauUfer herrſcht Ruhe. Bloß in der
rn auf Vidin wurden vom rumäniſchen Ufer
einige Schrapnellſchüſſe abgegeben.

Nach der Kapitulation von Tutrakan haben die
Rumänen vom linken DonauUfer die Stadt beſchoſſen, als
Erwiderung darauf hat unſere Artillerie Oltenitza
bombardiert.Die Vorrückung an der Dobrudſcha-Front
dauert mit großem Erfolge fort. Ueberall ge
ſchlagen, zieht ſich der Gegner zurück. Am 6. September
verſuchte eine rumäniſche Diviſion der Beſatzung vonSiliſtria, den Truppen von Tutrakan zu n zu
kommen. Sie wurde jedoch von unſeren Truppen bei dem
Dorfe Sarſanlar (ungefähr 20 Kilometer ſüdöſtlich
von Tutrakan) angegriffen, geſchlagen und zu m
Rückzug gegen die Feſtung gezwungen. Wir
nahmen hier 3 Offiziere und 130 Mann gefangen und er
beuteten 3 Schnellfeuer-Batterien, ferner Pferde und viel
Kriegsgerät.

Am 5., 6. und 7. September entwickelten ſich erbitterte
Kämpfe in der Gegend von Dobric. Sie endeten am
7. d. M. mit der vollſtändigen Niederlage des
Gegners, der das Kampffeld verließ, gefolgt von unſe-
ren Truppen.

Seitens des Feindes haben an dieſen Kämpfen teil
Krwen die 61. ruſſiſche Diviſion, eine ruſſiſchſerbiſche

rigade und die 19. rumäniſche Reſervediviſion.
An der Meeresküſte herrſcht Ruhe. Am 5. Sep-

tember haben zwei feindliche Torpedojäger Kawarna
und Balcik beſchoſſen, ohne großen Schaden anzurichten.
Sie wurden von deutſchen Waſſerflugzeugen durch Bomben
würfe vertrieben. Die Hydroplane bombardierten mit Er
folg die ruſſiſchen Schiffseinheiten im Hafen von Kon
ſtanza, Lagerhäuſer, Petroleumreſervoirs und den Bahn-
hof. Sie warfen über 200 Bomben auf den Hafen, die
Depots und die Kaſernen von Mangalia.

An der mazedoniſchen Front herrſcht Ruhe.
Die Schreckensherrſchaft der Entente in

Griechenland
Amſterdam, 9. Sept. Wie der Korreſpondent der „Tyd“

aus London berichtet, ſind Nachrichten aus Athen einge
laufen, wonach in Saloniki 155 Offiziere des grie-
ch i ſchen Heeres von General Sarrail ent-,
waffnet wurden. Der Aufruf von 5 Jahrgängen unter
die Waffen iſt bis auf weiteres verſchoben worden. Jn den
diplomatiſchen Kreiſen hält man jedoch eine Jntervention
Griechenlands an der Seite der Verbündeten für unver-
meidlich. Die griechiſche Preſſe veröffentlicht lange Artikel,
in denen die Frage behandelt wird, ob die Wahlen zurzeit
abgehalten werden ſollen oder nicht.

Die Zuſammenſtöße, die in Athen zwiſchen
den Mitgliedern des Reſerviſten-Bundes und der engliſch
franzöſiſchen Geheimpolizei ſtattgefunden haben, riefen
in Athen größte Entrüſtung hervor. Das
antiveniſiliſtiſche Organ „Embros“ geht ſogar ſo weit, zit
erklären, daß die Stadt durch die Tätigkeit dieſer Agenten
terroriſiert wird und Athen durch das unerhörte
Vorgehen fremder Mächte einer Stadtt re ſteh tn Belagerungszuſtand be-
findet.
Eine Miniſterkonferenz der nordiſchen Reiche

Kopenhagen, 9. Sept. (Amtlich.) Gemäß dem
Beſchluß über das Zuſammenwirken der nordiſchen Reiche,
der bei der Königszuſammenkunft in Malmö gefaßt
worden war und in Fortſetzung der Miniſterzuſammenkunft
in Kopenhagen werden der däniſche Miniſterpräſident
und der Miniſter des Auswärtigen, der nor
wegiſche Staatsminiſter und der Miniſter
des Auswärtigen ſowie der ſchwediſche Staats
miniſter und der Miniſter des Auswärtigen
am 19. September in Chriſtiani a eine Zuſammenkunft
abhalten. Die däniſchen und die ſchwediſchen Miniſter
wohnen während der Zuſammenkunft im Königlichen
Schloſſe. Die Zuſammenkunft iſt ein Ausdruck des
Wunſches der nordiſchen Reiche, unter Aufrechterhaltung
einer loyalen, unparteiiſchen Neutralität zuſammenzuwirken
zur Wahrung ihrer Gerechtſame und Jnter-
eſſen als neutrale Staaten.
Für 25 Millionen Dollar Munition explodiert

New-York, 5. Sept. (Funkſpruch des Vertreters
von W. T. B.) „New-York Times“ veröffentlicht eine von
der „Univerſal Preß Aſſociation“ in NewYork verbürgte
Nachricht, in der ſie einen Brief des Mitgliedes des briti-
ſchen Parlaments King anführt, in dem er ſagt, kurz vor
dem 16. Auguſt habe ſich die größte Exploſion,
von der man je gehört habe, hinter den
britiſchen Linien in Frankreich ereignet.Der Verluſt an Munition werde auf 25 Millionen
Dollar geſchätzt.

Die feſtgehaltenen neutralen Dampfer
Chriſtiania, 9. Sept. Jn Bergen angekommene

Schiffskapitäne berichten, in den letzten Tagen ſeien
maſſenhaft neutrale Dampfer eingebracht
worden, beſonders nach Lervik, wo augenblicklich min-
deſtens 50 große und kleine Norweger feſtliegen. Die
Zahl der däniſchen, ſchwediſchen und holländiſchen Schiffe
dort ſei ungewöhnlich groß und wachſe täg-
lich an, da ſie wochenlang, oft monatelang feſtgelegt wer
den. Die Engländer haben die Schiffe meiſtens auf der
Fahrt von und nach Jsland und Amerika aufgefangen.
Dieſes nutzloſe Feſtliegen von weit über 100 neutralen
Dampfern allein in Lervik bedeutet einen Verluſt
von Millionen für die neutralen J dereſſen. Jn anderen britiſchen Häfen ſoll die Zahl der
feſtgehaltenen neutralen Dampfer ebenfalls außerordent
lich groß ſein und täglich anwachſen.

Ausbrüche des Aetna
Bern, 9. Sept. Franzöſiſche Blätter melden aus

Rom außerordentlich heftige Ausbrüche des
Aetna. Der Hauptkrater ſei eingeſtürzt. Jn der ita-
leniſchen Preſſe verlaute noch nichts davon.

Von der „Deutſchland“
Budapeſt, 9. Sept. Wie aus Kaſchau gemeldet wird,

hat das Tauchboot „Deutſchland“ vom amerikaniſchen
Bankhaus Hamorhy etwa eine halbe Million Kronen für
die Kaſchauer Kreditbank überbracht. Das Geld war von
den in Amerika lebenden ungariſchen Auswande,.
rern geſchickt und für etwa 1600 Adreſſen in verſchiedenen
Teilen des Landes beſtimmt.

Der Dampfer „Deſterro“ freigegeben
Kopenhagen, 9. Sept. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Luleg, der Dampfer „Deſterro“ ſei bereits frei-
gegeben. Er habe mit Beſatzung die finniſchen Gewäſſer
verlaſſen. Ueber die beiden anderen deutſchen Schiffe
„Worms“ und „Liſſabon“ liege noch keine Ent-
ſcheidung vor.

Der italieniſche Kriegsbericht
Rom, 9. Sept. Amtlicher Bericht vom 9. Sept. Jm

Brandtal griff eine ſtarke feindliche Abteilung nach kräf-
tiger Artillerievorbereitung unſere Stellungen zwiſchen dem
Monte Spin und dem Monte Corno an. Es gelang ihr,
in einige unſerer Schützengräben einzudringen. Durch
einen kräftigen Gegenangriff haben wir ſie zu einem
großen Teile wieder beſetzt, dem Feinde ſchwere Verluſte
zugefügt und ihm etwa 20 Gefangene abgenommen. Unſere
Artillerie beſchoß den Bahnhof von Santa Lucia (Tolmein).
In der vergangenen Nacht hat eines unſerer Lenkluftſchiffe
längs der Bahnſtrecke Duino-Trieſt 600 Kilogramm Spreng-
ſtoffe auf Eiſenbahneinrichtungen abgeworfen, die zerſtört
wurden. Es kehrte unverſehrt in unſere Linien zurück.

Letzte Telegramme
Ein Seegefecht auf der Nordſee?

Berlin, 11. Sept. Verſchiedene Blätter berichten aus
Bergen: Bewohner der Jnſeln weſtlich vom Kaafjord und Mar-
ſtenen melden, daß ſie in der Nacht zum 9. September Lichtſignale

auf See wahrgenommen haben. Man hörte von ſüdweſtlicher Rich-
tung ſchwachen Kanvnendonner und glaubt, daß auf der Nord,
ſee ein Seegefecht ſtattgefunden habe.

Die öſterreichiſchen Luftangriffe auf Venedig
Bern, 11. Sept. „Corriere della Sera“ bringt die Zu

ſchrift eines Abgeordneten, wonach die öſherreichiſchen
Flugzeuge faſt unfehlbar in jeder mondhellen Nacht nach
Venedig kommen. Der Abgeordnete verlangt Vergeltun g
maßnahmen, vor allem ein ernſtliches Bombardement P.
la s. Wenn man entſchloſſen vorgehe, müſſe man Pola ernßslich
treffen können.

Der franzöſiſche Staatshaushaltsetat
Bern, 11. Sept. Die Denkſchrift des Finanzminiſters

Ribot beziffert die Ausgaben im franzöſiſchen Staatshaus-
haltsetat für 1916 auf rund 3235 Millionen Franken (gegen
2270 im Vorjahre). Davon entfallen 2366 Millionen (im Vor
jahre 1570) auf Kriegskoſten im engeren Sinne.

Einberufung der 17jährigen in Jtalien
Lugano, 10. Sept. Die geſamte italieniſche Jahres

klaſſe 1917 iſt auf den 21. September einberufen worden.
Der rumäniſche Finanzminiſter nach London unterwegs

Paris, 10. Sept. „Matin“ meldet, daß der rumäniſche
Finanzminiſter Uostinescu in Boulogne Kngetroffen
und nach London weitergereiſt ſei.

Der geſtörte Marſch nach Konſtantinopel
Bern, 10. Sept. Zum Angriff der deutſchen und

bulgariſchen Truppen auf der rumäniſchen
Südfront bemerkt der „Bund“: Wenn die vereinigten
Ruſſen und Rumännn beabſichtigt hatten, durch Bul-
garien nach Sofia und Konſtantinopel zu mar-
ſchieren, ſo iſt dieſer kühne Offenſivplan jetzt bereits
empfindlich geſtört.

Gewinmmn- Auszug

8. Preuss. Südd. (234. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

Auf jede ene Nummer sind rwel gleich hohe Gewinne gefallen,r auf die Lose gleicher Mummer in den belden
Abteilungen I und II

3. Klasse, 9. September 1916.(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
In der Vormſttageziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 75000 M 246527
2 Gewinne zu 50000 M 4346
2 Gewinne zu 30000 M 66321
2 Gewinne zu 15000 M 186304
2 Gewinne zu 3000 M 26919
4 Gewinne zu 1000 M 37241 164102
8 Gewinne zu 500 M 36222 189671 160124 184972
32 Gewinne zu 400 M 2370 7022 18774 28550 80124 64450 88607

125047 1498381 156036 162097 165816 215530 219579 210029 220864
58 Gewinne zu 300 M 43206 5511 19007 30570 37717 36991 48942

512068 655257 70178 76489 87342 90003 111721 126160 124376 124430
127475 128655 131562 144500 140570 151556 1656603 162747 176267
194010 203267 2168102

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.
6 Gewinne zu 3000 M 16661 149196 156009
2 Gewinne zu 1000 M 176465
s Gewinne zu 500 M 48442 96546 186104 153214
22 Gewinne zu 400 M 25726 52389 61408 65362 74686 93689 166685

1657891 178851 198662 200324
70 Gewinne zu 800 M 28664 27844 82085 33009 40627 47764 54668

659087 60442 64513 67272 76708 82637 845556 97521 113082 116768 126673
129577 140785 154640 158677 1615618 161640 162306 164908 186 44
168892 176205 177660 188266 105266 197984 2018098 210222

Die Ziehung der 4. Klasse findet statt am 6. und T. Oktober I

Wetterbericht
vom 10. September: Das heitere, früh ſtellenweiſe neblige,
trockene, warme Wetter hält in ganz Deutſchland an.
Im Dienſtbegzirk erreichten die Mittagstemperaturen vereinzelt
26 Grad. Ausſichten für Montag: Keine Witterung
änderung.

2. Ziehungstag.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon-
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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